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sıcherungen, VOoO  — 43 auf 63 Jahre gestiegen 1stT, während dıe leıtenden Männer un
Manager durchschnittlich ıJUNSEI wegsterben als früher. Die Lebenskurve gerade
der „Unentbehrlichen“ sınkt.

FEine NEUEC Erfindung für Blindenschrift Vor 100 ahren 18352 IST der Erfinder
der Blındenschrift L0u1s Braille gestorben. Seine Punktschrift hat vielen Tausen-
den VOo  b Blinden den Zugang ZU geıslıgen Erbe der Menschen eröffnet Aller-
ings hat ciese Schriftart auch manche nvollkommenheiten So muß Inan

starkes, packpapierartiges Schreibpapier benützen damıt dıe Punkte hineingesto-
chen werden können dort als rhöhte Punkte verbleiben un dem Tastsınn ZUSAaNS-
lich werden. Man braucht viel Papıier, wel NUur e1ıNsSELLNLS beschrieben werden kann
Vor em mu jedes ucC. gesondert angefertigt werden Nun ıst dem Briti-
schen Blındeninstitut gelungen, die Erfindung VOo  — WEl Männern, dıe jahrelang
eXperımentiert haben rauchbare orm bringen un Apparat herzu-
tellen der e1in „Festpunktdrucker‘ genannt werden könnte Er eruht uf dem
gleichen System, mıL dem NSeTrTe6 Vervielfältigungsmaschinen den uUuros  e
arbeiten allerdings mıiıt CIN1SCH wichtigen Sonderheiten Eın gewöhnlıcher
Rraille CcCHNrı hergestellte Schriftstück WIT. besonders konstrulerten
Elektronengerät VOo  >> drei metallenen „Fingern abgetastet dann werden Strom-
stölße entsprechender orm ausgesendet unnn 1Ne6e Spezlalmatrıze n gle1-
chem Muster perforieren Die Matrize WIT nachher auf dem Vervijelfältiger
Z Abziehen befestigt Statt Druckerschwärze WITr 111e Kunststofftinte er welNll-
det die Uurc dıe kleinen Matrızenlöcher epreßt chnell auf dem Abzugspapier
erhärtet ort festbleibt un leichter als die Perforierung VOo Blınden abgetastet
werden kann Die beiderseitige Benutzung der Blätter ıST dabei möglich Es 1st NUur

ınNne Frage der eıt un weıterer Versuche, dieses Verfahren auf 1116 ota-
LLONSPTESSE übertragen (Englische Rundschau, Nr 3°) VO. August 195
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Humanıtas schlag ıneinander. Nur selten finden S16

sıch ruhigen GleichgewichtSo lautet der 1te. des neuesten Wer- verbunden 1LNMMer NUur dauert es
kes Von Przywaral das schon urc allzu kurzen Augenblick und der Kampf
SCIHNEN Umfang Achtung abzwıngt und un dıe Kıinseitigkeit begınnen Vonl
offenbar dıe Summe jahrzehnte-
langen Schaffens darstellt Ks ehan- Es ıst die Dialektik des erbsündıgendelt dıe Geistesgeschichte zwıschen den Menschen, der sıch dem demütigenbeiden Weltkriegen, greift ber iıh- Dıenst entzogen hat un: sıch selbst
i el Erhellung weıtlt die Vergangen- SCLNCIH TUN finden versucht. Dıie-
eıt ZUrüCK un: versucht VOo  — iıhr AaAus SCr TUn erweıst sıch aber alg
dıie Konturen des Kommenden — brüchig; daher die E Unrast und
tasten sieht das e1st1ge en als das Schwanken zwıschen unwirk-
1N€ dialektische ewegung, als das Rın-
SCH verschiıedenster gegensätzlicher

lichen Geistigkeit un der Verlorenheıit
das Leben Diese maniıchäische Dıa-

Strömungen mıteinander un!: ihren Um- lektik zwıschen Erde un Geist wıirkt
sich auf en Gebieten aus S1ie ıst der
eigentliche Gegenstand des Buches, dasErich Przywara, Humanitas Der Mensch
S1C allen ihren zahlreichen Ersche1l1-gestern Uun! INOTr (903 Nürnberg 1952

Glock und utz Geb NUNSCH erforscht Immer versteht siıch
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der miıt sıch, weil mıt ott zerfallene ist der wahre Platon, der weder be Arl
Mensch einse1lt1g un!: stürzt darum VOoO  — stoteles noch Platonismus wıeder-
Katastrophe Katastrophe. Von ern- zulinden ist. Und dann ‚„derjenige, der
her vorberei:tet ballen sıch zwischen als einz1ger eologe miıt seiner 'Theo-
den beiden Kriegen die Mächte usaml- ogle der Hochzeit dem Symposıon Pla-
MECN, die heute einander gegenüberste- tons innerlich gegenübersteht, Mar-
hen und die Humanıtät edrohen, we1l tin Luther" (S 369) „ Was dıe Liturgıie
der Mensch ıne Humanıtas ohne cdas der Weihnachts-Zeıt dann kurz das
Kreuz verwirklichen wollte. »admirabiıle commerc1um« nennT, den

» Austausch un Auskauf Z tau-So ist eın Buch VOIN einer ungeheu-
en Bewegtheit entstanden, ın der S1C. 11« diese größte christliche Ira-
dıe geistige Unstäte der heutigen eıt dıition lebt nach Jahrhunderten des

Schweigens ın Luther, ın etzter Ge-treffend widerspiegelt. ıne fast
übersichtliche Zahl VOo.  - erken aus walt, Ql (S. 379) „Es ist hochzeıtlı-
en Gebieten, aus Literatur VOoOr em cher Austausch und Auskauf (commu-
und Philosophie, iıst hineinverarbeıtet; tatıo des commercı1um des connubıum),

darın das »„Hürlein Mensch Siinder« dıeselbst Verfasser, dıe heute NULr och
dem Fachmann ekannt sınd, werden »Richtigkeit« (Justitia) un »Heilig-
als Zeugen aufgerufen. Man könnte das keıit« Christi des Bräutigams hochzeıt-
uch mıiıt einem grolsen Gemälde VeTlr- iıch „eintauscht und einkauft«, Chrı1-
gleichen, das ın der Manıier des o1N- STUS der Bräutigam aber dıe »„Sünde des
tillismus das Flimmernde un Vielfar- Kosmos«, als »Lamm Gottes, nehmend
bıge der unruhıigen eıt VOoOrT uns hın- und auf sıch ehmend un tragend und
stellt. Die besondere Gabe des V, durch austragend die un des Kosmos«
die Einzelheiten un die äaußere orm (Joh 1; 29), un darum »geworden
eines erkes 15 ZUr etzten Grundhal- un un KFluch« (IL Kor 5« 21:
tung, dıe das Ganze hervorgetrieben Gal 3, 13)° (S. 307) „»Gerechter —

hat, vorzudrıingen un: S1€e ın ıne kurze gleich un! Siunder« (Justus sımul et
FKFormel bannen, kommt dabei sehr peccator) ist nıcht einfach »cdırekt« dıe
zustatten; sS1e macht allerdings dem Formel für den Christen (w1e dıe üb-
Leser auch schwer, folgen. Uner- liche Theorıe wıll) Sondern das Wort
müdlich mu1ß weitergehen; NUur sel- ın seiner „Antithesis« sagt unmittelbar
ten wird eın Platz erreicht, etiwas 1€ commutatıo des commercı1um des
ruhen darf connubıum. Christus wıe Christ sind

Als solche Mittelpunkte sınd wohl dıe »Justus simul et pPeCcCator«. Christus ist
Ausführungen —  ber Platon un Luther zuerst Myster1um Seines hoch-
anzusehen, bei denen ach der Deutung zeitlichen Umtausches (als „Sünde« und
des eın rasch wıeder qauseinander- „Fluch« geworden) ın den Mensch Hure
brechender Ausgleich erreicht wurde. Sünder »Christus zugleich zuhöchst
So Platon ‚„Dieses geheimnisvolle Zu- Gerechter un zuhöchst Sünder, -
einander, ja Ineinander zwischen Asıen gleich zuhöchst Lügner un zuhöchst
un Abendland ıst der Hintergrund ur  A Wahrhaftiger, zugleic. zuhöchst in (GTO=
die Sicht des echten Platon Asıatı- r1e un zuhöchst ın Verzweiflung, 3
scher Kyklos und abendländischer Agon gleich zuhöchst selıg und zuhöchst VeTr-

dammt« Luther 602) Urc.egegnen sıch un!' hınden sıch ı1n 66
diesen Austausch wırd »In Christo« (weilS 3IÖ) ‚„Liebe als schwingend cdistan-

zierte Begegnung-Entgegnung“ (S 361), „»nıcht mehr ich lebe, sondern Christus
geprlıesen VOo  — Dıotima, der einzıgen iın mIır «) der Mensch Hure Sinder iın

umgekehrtem Sınn »Gerechter zugleichFrau, die ın seinen erken auftriıtt und
und Sünder«:!: 1m Geheimniıs des » a‚b -der gegenüber Sokrates iın den Hınter-

grund trıtt, die schwebende Einheit- sconditum sub contrarlıo0«:! »UunsScr en
(verborgen) unter Tod, Liebe unsVerschiedenheıt VOonNn eele un Lie1b, das
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nter E1éi1‚ B VE  H1mmel unter Hö Weis- connubium ischen ,';Hii—rl'ein Mensch
Sünder“ un Christus iın die Mitte Zzuheit unter Torheıt, Gerechtigkeit

ter Sünde, Tugend-Kraft unter chwach- rücken, von ıhm aus alles beurteilen
heit« (WW LV1 392) S  Ma- un 1  _  hm ıne Bedeutung geben, dıe

weder iın der Heiligen Schrift nochr1a stellt die Korm eines jeden christ-
lLlichen Lebens dar, dal auch 1eTr beı den Kirchenvätern besıtzt. Ks ist  ba
eine Frau wWwW16€6 hbe1ı Platon den Ausgleich NUur eın Bild unter manchen andern, die
der Mitte bildet. dazu dienen sollen, dıe unerschöpfliche

Fülle der christlichen Wirklichkeit
edoch ist auch Luther der Versu- einigermaßen reıfbar machen.

chung erlegen, die Verborgenheıit unter
dem Schein des Gegenteils, die doch Die Darstellung der gelstigen BPewe-
NUur 1ne olge der un ist, bsolut SUuns der Vergangenheit wird SanZz —

seizen un das Göttliche den türlich ZuU Ausblick in ıe Zukunft,
Anschein des Ungöttlichen gebunden che ja VON der Vergangenheıt mitbe-
glauben, da{fß Siünde als Mittel ZUL Hei- stimmt wird. S1e wird einen Ty-
ligkeit, Zerstörung als K eiım euen Le- PUS des eilıgen bringen, der sich W1€e

ıne Synthese der heiligen Theresi1a VOens erscheinen konnte un: alle gÖLt-
liche Herrlichkeıit aus der Gegenwart Kinde Jesu, des eilıgen Pfarrers VOoO  u

1ns Eschatologische verbannt wurde. SO Ars, Johannes Baptıst Vianney, un des
verfiel der Empörung, ‚„dals dem eiligen Franz VO.  — ales ankündıgt (der
Tan dieser eschatologischen Flamme verabsolutiert wohl einselt1ig die Le-
nıcht NUur das gehalste Imperi1um Sa- benstorm des Karmel, die doch NuUur ıne
CT’UMN ZU pfer fiel (1im Bündniıs der unter vielen möglichen katholischen

HKormen ist) ntgegen dem falschenprotestantischen Reichsfürsten mıiıt dem
Reichsfeind Frankreich), sondern S' Spiritualismus eiINeEs idealistischen eit-

alters WITr cdıe NCUEC eıt fester ın derda{fs 1n cdieser Flamme das Abendland
Welt stehen und der Leiblichkeit desselber brennt und ausbrennt: ın der

Flamme, dıe die „Revolte« Luthers 5 C- Menschen besser Kechnung tragen, ent-

SCH alle sichtbare Glorie Gottes auf Kr- dem Individualismus der Ver-
den angezündet hat, da{ß das »Dynamıiıt« gangenheıt besser dıe Verbunden-
Nietzsches un: dıe „Revolte« Bakunins eıt ın der Gemeinschaft wissen. Dies
iıhr Werk vollende 1n dem » Muspilli« bedeutet dıe Rückkehr zu „„e1INer »W1e-
des »Faschismus«, der Nietzsche Se1l- derhergestellten katholischen Natur«
NnNe Vater hat, un der ausdrücklich die „reformatorische Natur« der

etzten Jahrhunderte“ S -proklamierten „Revolte« des „Bolsche-
W1ISMUS«, der Bakunin seinem wah- gleich aber auch die Gefahr eines ..  sa.  ku-
renN, 30801 auch verhehlten Vater hat“ larısıerten Katholizısmus einen

übernatürlichen Katholizismus, einerS 399 ollends ist das tiefiste An-
naturhaften Keligıon der Vergöttlichungliegen Luthers verflacht un verfälscht

worden durch die Imputationslehre Me- der diesseitigen Welt, auf deren Seite
alle Kraft stehen scheint. „»Humanı-lanchthons, die als die echte Lehre
tät« echt und real ist »Christus qalsLuthers iın die Welt hinausgıng un 5C-

schichtlich alleın wirksam geworden ıst. Hochzeit 1im Kreuz«“ (S 893) Und
Ohne Zweifel könnte diese bereits Von „Das Rätsel VOon Mensch un Welt ist
Holl angebahnte Auffassung Luthers, grO0S, daß NUur als Schattenwurf
nın S16 sich bewahrheiten sollte, der VOoO  - der Größe Gottes S1C. fassen Jäßt,
Gegenstand fruc.  arer Auseinander- also da{flß der blinde un stumme reine

Dienst der Göttlichen Majestät allein
Ea
A setzung zwischen Katholizısmus un

standzuhalten ermäg, W16e6 eben geradeProtestantismus werden und eın SrÖö-
Beres Verständnıs ördern Jedoch wäre der eingeborene Sohn Gottes allein
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iner Philoso- 11S sge

eolo »des Herzens« 1U  C auch estlie meer
da, das wirkliche „Herz Got- drungen, hatten dı alien, heu

mıt seinem CEISENEN Herzen aufizu- tıgen Südfrankreich Fufß gefaßt un
Sa die iberische Halbinsel berührgehen und unterzugehen: dıe ber-

gabe des Herzens den Herzschlag aber VOoNnl der eıt Alexanders ab Jag
SC1LNES Dienstes, auch un! gerade wWwWeNnnh die Schwerpunkte doch alle Osten
1€6S erscheint als eLin Leerwerden des und Südosten. Auch die Ausbreitung
Herzens herzlosen IDienst So der hellenistischen Universalkultur
allein ırd die Neuzeit liquidiert ıhr anzeh römischen Imper1um hinderte
Aufstand der Persönlichkeit das keineswegs, da{ls Antiochien, Alexan-

drien un en dıe bedeutendstenpfer der Persönlichkeıit, ihr Aufstand
den Dienst ı den Untergang Pflanzstätten griechischen Geistes blie-

den Dienst“ S 281 ben und dafls dıe Lateiner siıch VO.  —; den
Hellenen bhoben durch iıhren Ord-August TUNNET
NUuNSSSINN, ihre politisch un! rechtlich
klare un! dauerhafte RKeichsschöpfung

Trotzdem könnte n} dıe Scheide-Um den Begrift des Abendlandes
1  inıe zwischen Ost un VWest mıt gutemSowohl Kıngen den Sınn - Grunde nach en un den übrigen

europälischen Vergangenheit als hellenistischen Metropolen verlegen;auch Entwerfen unNnSeTeETr Zukunfts- enn dem eigentlichen asıatischen Osten
aufgaben spielt der Begriff des Abend- egenüber 1ST das Gemeinsame Von T16-
landes 116 wichtige Wags 1st chen und Römern eben doch weiıt STO-Abendland? e S1C. mi1ıt dem RBe- Ber als das Trennende. Dann Mor-
griff Kuropa, ıst kleiner der ‚eS  ber- genland das Land der asıatischen „Bar-
steigt hn? baren‘””, der W esten dagegen das gesamteAbendland ıst zunächst 61 SCcOSTA- Mittelmeergebiet.phischer Begriff und besagt ein Land, arl Jaspers verwendet SECLNCIHN
das Westen 1egt, der ıchtung er „Vom rsprung un Ziel der
der untergehenden Sonne. EKs steht Geschichte‘‘1 das Begriffswort „Abend-

dem Morgenlande gegenüber, dem Land“ j24 noch ausgedehn-Lande, dıe Sonne Junß geboren den teren Sınne. Dort von den Ur-
Tageslauf beginnt Kein Ziweiftel da der großen Kulturbezirke die
hıer ıne Mitte vorausgesetzt ird VOo  { hıs NserTre eıt herein dauerten,

aus diese osmische Erscheinung SC- spricht Br sıeht China als geographisch-
InNneESsSEN wird Man könnte den Breiten- polıtisch kulturelle FEinheit als 106
graden entlang 116 solche Mıtte 16- zweıte derartige Einheit Indien. Und als
dem beliebigen un ansetzen. Ge- dritte den aum westlich davon. Er
schichtlich wurde 1116 Teilung Ost faßt Kuropa, Nordafrika un Vorder-
un West indessen geWwÖöhnlich VOoO  — Orten 11,. Abendland ıst hier der Orient-
us voTrTgenOMMN, die politisch un zıiden polarısıerte Bereich das
kulturell ELn Zentrum bildeten und Mittelmeer (44) Er zaählt als abend-
urc ihre Organisation un Verwal- ländische Kulturen, dıe einander Lolg-
Lung dieser Einteilung auch ein außeres ten, autf dıe „alten vorderasıatischen
Gewicht verliehen. ıne solche Mıtte ägyptischen””, die griechisch-römische

unter anderen Rom Von und schließlich dıe germanisch-äa-
iıhm aus gesehen, gab bereıts der nısche 78/80)Antike Orient und Okzident, 116 OST- 1er hat „Abendland“” zunächst e1LN-
liche und 111€6 westliche Reichshälite mal sSEeiNEN PTIMLÜLV geographischenDiese Scheidung ar mehr noch als
ethnologisch Kulturellen begrün- München 1950 Piper und

Stimmen 150, 46


